
Der Halliſche Courier
(im Schwetſchkeſſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

M 447. Halle, Donnerstag den 25. September 1851.
Erſte Ausgabe.

An unſere Leſer.
Mit Bezugnahme auf unſere frühere Ankündigung vom 10. September laden wir unſere geehrten Leſer zur Beſtellung

unſeres Blattes für das nächſte Vierteljahr (Oktober bis December) ein.
Wie bisher erſcheinen ſechsmal in der Woche täglich zwei Ausgaben in unverändertem Formate zu dem Vier

teljahrspreiſe von 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und von 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rath s-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markke auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres neuen Zeitungstitels:

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
welche als Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage) erſcheint,

machen zu wollen.
zu ſehen.

Halle, d. 23. September 1851.

Deutſchland.
Berlin d. 23. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Die Wahl des bisherigen Oberlehrers an dem Dom- Gymnaſium in
Halberſtadt, Dr. Heiland, zum Direktor des Gymnaſiums zu Dels
u beſtätigen.et König wird nach Beendigung der gegenwärtigen Manöver

des Gardekorps eine große Jagd abhalten. Dem Vernehmen nach
wird der Prinz Wilhelm von Preußen aus Geſundheitsrückſichten in
kurzer Zeit eine Reiſe nach Jtalien antreten. Der Miniſterpräſi
dent Frhr. v. Manteuffel begab ſich heute Mittag 12 Uhr nach Sans
ſouci, wohin derſelbe zur Königlichen Tafel befohlen war. Die Kö
nigliche Tafel iſt für 2 Uhr befohlen weil dem Vernehmen nach Se.
Maj. beabſichtigt, nach derſelben nach Berlin zu kömmen. S Dem
Vernehmen nach ſteht in der Beſetzung der dieſſeitigen Bevollmächtig
ken an auswärtigen Höfen ein erheblicher Wechſel bevor.

Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat ſich auf mehrfache Vor
ſtellungen und nachdem Seitens eines Conſiſtoriums direkte Anfragen
an ihn ergangen waren zu der Erklärung veranlaßt geſehen, daß
evangeliſche Geiſtliche bei Trauungen und Taufen darauf zu achten
haben ob etwa ein Theil der Verlobten oder reſp. ein oder mehrere
Taufpathen der ſogenannten freien Gemeinde angehören. Tritt ein
ſolcher Fall ein, ſo haben ſie die Mitwirkung bei der verlangten kirch
lichen Handlung zu verweigern. Man iſt bei dieſen Feſtſetzungen von
dem Grundſatz ausgegangen, daß eine der freien Gemeinde angehö
rende Perſon das apoſtoliſche Bekenntniß nicht für bindend hält, und
daß demnach kirchliche Handlungen auf Grund dieſes Bekenntniſſes
von ihnen ebenfalls nicht bindend erachtet und ſie namentlich bei Tau
fen t die Verpflichtung einer evangeliſchen Erziehung übernehmen

könnte. pDer in Münſter tagende Weſtphäliſche Provinziallandtag hat be
ſchloſſen, ſeine Verhandlungen ſtenographiren zu laſſen, und es ſind
vier der hieſigen Kammer Stenographen zu dieſem Behufe dahin ab

gegangen. xDer Baurath Bürde befindet ſich gegenwärtig in Erfurt, wo
er bekanntlich vor zwei Jahren die Auguſtiner Kirche zu den Parla
ments Sitzungen einrichtete. Das davon noch brauchbare Material
ſoll jetzt hergeſchafft und für das neue Gebäude der erſten Kammer
benutzt werden.
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Wir hoffen, die Theilnahme unſeres zahlreichen Leſerkreiſes unſeren Beſtrebungen auch fernerhin erhalten

Schwetſchke'ſcher ZeitungsVerlag.

Die Zahl der Proteſte in Betreff der Provinzial Landtage hat
ſich neuerdings um einen vermehrt. der Vice- Praſtdent der weiren
Kammer, Kanonikus Lenſing, hat die auf ihn gefallene Weh

m zumProvinzial Landtage ebenfalls abgelehnt, mit der Erklärung „daß bei
ihm kein Zweifel darüber beſteht, daß die vom Königl. Miniſterium
des Jnnern angeordnete Wiederauflebung der vormaligen Kreis und
Provinzialſtände dem Geiſte ſowohl, als dem klaren Buchſtaben der
von ihm beſchworenen Verfaſſung vom 31. Januar 1850 und der
rechtsgültig erlaſſenen Kreis, Bezirks- und Provinzial Ordnung
vom 11. März deſſelben Jahres zuwiderlaufe, im Beſonderen mit
den 99. 11 und 12 der erſteren und H. 66 der letzteren nicht in Ein
klang zu bringen ſei.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung vom 17. September im
„„StaatsAnzeiger“ iſt der „Central-Commiſſion für die Angelegenhei
ten der Rentenbanken“ die obere Leitung über die „Dilgungskaſſe zur
Erleichterung der Ablöſung der Reallaſten in den Kreiſen Heiligen
ſtadt, Mühlhauſen und Worbis übertragen worden. Daſſelbe
Blatt enthält eine Verfügung des Miniſters für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten vom 11. September, wonach die nach 9. 94
der Ueberſicht der Portofreiheits Verhältniſſe den Handelskammern der
Rheinprovinz zuſtehende Portofreiheit für die Korreſpondenz mit den
Staatsbehörden nach 9. 28 des Geſetzes vom 14. Februar 1848 Ge
ſetz Sammlung pro 1848 Seite 63) auf ſämmtliche preußiſche Han
delskammern und außerdem auf die nachbenannten kaufmänniſchen
Corporationen Anwendung findet, welche mit den Handelskammern
gleiche Befugniſſe auszuüben haben, nämlich: die Aelteſten der
Kaufmannſchaft zu Berlin, 2) die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu
Stettin, 3) die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Danzig, das
Vorſteher Amt der Kaufmannſchaft zu Memel, 5) die Aelteſten der
Kaufmannſchaft zu Tilſit, 6) das VorſteherAmt der Kaufmannſchaft
zu Königsberg, 7) die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Elbing und
8) die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Magdeburg

Swinemünde, d. 16. Sept. Es iſt jetzt beſchloſſen worden,
daß das Marinters und Matroſenkorps nicht wieder in ſeine frühere
Garniſon Stettin zurückgelegt werden, ſondern jetzt ſchon gleich in
Swinemünde bleiben ſoll. Da die große befeſtigte Kaſerne/ die am
„Oſtnothhafen“ für dieſe beiden Korps gebaut wird, noch nicht voll
endet iſt, ſo ſollen die Soldaten für dieſen Winter bei den Bürgern
einquartiert werden.



Jnſterburg, d. 16. Septbr. Erſt heute iſt das Erkenntniß
des KriminalSenates des hieſigen Appellhofes gegen den Führer der
freien Gemeinde zu Königsberg, Dr. Rupp, publicirt, der am 8. d.
Mts. wegen unbefugter Ausübung von kirchlichen Handlungen in der
Stadt Tilſe vom dortigen Kreisgericht zu einer Geldſtrafe von 30
Thaler oder zu 14tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt war. Das Ur
theil der erſten Jnſtanz iſt inſofern beſtätigt, als die Geldſtrafe auf
30 Thlr. verblieben, die Gefängnißſtrafe aber in Anbetracht des neuen
Strafgeſetzes von 14 auf 10 Tage herabgeſetzt wurde. (Pre 3.)

Frankfurt a. M., d. 21. Sept. Endlich wird der Anſchluß
beider Heſſen und des Herzogthums Naſſau an den deutſch öſterrei
chiſchen Poſtverein am October eine Wahrheit, und die fürſtlich
Thurn und Taxis ſche General Poſtdirektion ſendete geſtern an die
ſämmtlichen Poſtſtellen dieſer drei Staaten ihres Poſtgebietes die Jn
ſtruktionen für die Beamten, die Tarife und alle übrigen nöthigen
Druckſachen. So wird denn „am 1. October das ganze Taxis' ſche Poſt
gebiet dem Poſtverein angehören. Man überläßt ſich hier der ſiche
ren Hoffnung, daß es in Berlin gelingen werde, mit den weſtlichen
Nachbarſtaaten Deutſchlands der Tendenz des deutſchöſterreichiſchen
Poſtvereins entſprechende Verträge abzuſchließen.

Schweiz.
Bern, d. 17. Septbr. Der Bundes Rath Furrer, zu deſſen

Reſſort die Flüchtlings Angelegenheit gehört, hat ſich in eigner Per
ſon nach Genf begeben, um ſich davon zu überzeugen, in wie weit
die Entdeckungen des Hrn. Carlier in Paris begründet ſind. Die ge
ſuchte Verſchwörung wird er natürlich nicht finden, denn ſie exiſtirt
nicht, aber einige arme deutſche und franzöſiſche Flüchtlinge, wel
che dort eine letzte Zuflucht gefunden haben, werden wieder hinaus
getrieben werden, dann hat man ſeinen guten Willen gezeigt und
die auswärtigen Mächte auf einige Zeit wenigſtens zufrieden geſtellt.

Jtalien.
Mailand, d. 20. Sept. Der Kaiſer iſt am 19. d. M., um

11 Uhr Vormittags, in Deſenzano angelangt.
Turin, d. 17. Sept. Dem „ECroce di Savoja“ zufolge iſt das

Konkordat mit Rom dem Abſchluſſe nahe. Der Kriegs Miniſter hat
den Soldaten unterſagt, bei Feſten, welche von der Nationalgarde ver
anſtaltet werden, Antheil zu nehmen.

Rom d. 15. Sept. Sämmtliche Munizipal Autoritäten ſind
ernannt. Der Miniſter des Jnnern verordnet deren baldigſte Konſti
tuirung, damit in den erſten Sitzungen die neuen Magiſtraturen er
nannt werden können.

Ferrara, d. 17. Sept. Kardinal Altieri iſt aus Bologna hier
eingetroffen. Derſelbe iſt geſtern nach Verong abgereiſt, um den Kai
ſer von Deſterreich in der Lombardei zu bewillkommnen.

Frankreich.
Paris, d. 21. Sept. Am 18. fand der Feldhüter der Gemeine

Grigny im RhoneDepartement auf einem Vizinalwege zur Seite der
Staatsſtraße, und kaum 10 Minuten von den nächſten Wohnungen
entfernt, 3 Gendarmen erſchoſſen. Nach dem Bulletin de Paris
wird die FremdenOrdonnanz ſofort in allen Departements zur Aus-
führung kommen. Vorgeſtern ſind wieder mehrere in der deutſchen
Komplottſache Verhaftete in Freiheit geſetzt worden.

aris, d. 22. Sept. Dem Gerüchte über Staatsſtreiche, ſo
wie, daß über das Wahlgeſetz Zerwürfniſſe im Miniſterium ſtattfän
den, wird offiziell widerſprochen.

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 104. Königl. Klaſſen Lot
terie fiel 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 20,861 1 Gewinn von 1000 Rthlr.
auf Nr. 72,318; 1 Gewinn von 300 Rthlr. auf Nr. 52,217; 4 Gewinne zu 200
Rthlr fielen auf Nr. 6680. 26,959. 51801. und 52,529. und 11 Gewinne zu 100
Rthlr. auf Nr. 23,562. 26,966. 27,537. 29,298. 131,044. 41,304. 43,860. 45,327.
51,723. 63,888. und 74,061.

Berlin, den 23. September 1851.
Königliche General- Lotterie Direction

Rede
des wegen ſeines „Bürger und Bauernbriefes“ angeklagten

Abgeordneten Friedrich Harkort,
Hauptmanns a. O. und Ritters des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe,

in der Sitzung des CriminalGerichts zu Berlin
am 22. September 1851.

Meine Herren! Meine Sache ſchwebt bereits ſeit 7 Monaten
man hat von der Kammer eiligſt die Erlaubniß verlangt, mich ver
folgen zu dürfen und ich glaubte das Recht zu haben, zu verlangen
von Meinesgleichen, durch Geſchworene gerichtet zu werden. Die
Entſcheidung iſt anders ausgefallen und ich ſtelle mich mit demſelben
Vertrauen vor Jhr Forum. Die Reaction ſchreitet ſo wacker vor
wärts, daß das freie Wort nur noch eine Zuflucht findet in den Sä
len der Gerichtshöfe und ich bifte davon den nöthigen Gebrauch zu
meiner Vertheidigung machen zu dürſen. Der vorliegende Fall be
trifft eine jener Verfolgungen der Preſſe, deren Ausgang, wie er auch
ſein mag, ſtets eine moraliſche Niederlage für die Regierung herbei
führt. Wer ſein Anſehen zu eiferſüchtig überwacht, der verräth, daß
er an der eignen Autorität verzweifelt!

Die Anklage lautet „auf verſuchte Störung des öffentlichen Frie
dens durch öffentliche Anreizung der Angehörigen des Staats zum

Haß oder zur Verachtung gegeneinander.“ Mein öffentliches Leben
ſpricht mich frei von ſolchen Tendenzen Unter manchen Beweiſen
wähle ich die allerhöchſte Cabinetsordre vom 6. December 1848 und
bitte ſolche verleſen zu dürfen.

„„Berlin, d. 6. December 1848.Mein theurer Brünneck! Jch beauftrage Sie da die gebteteriſche Nothwen
digkeit mich gezwungen hat die National Verſammlung aufzulöſen und die Ver
faſſung zu geben, Ihren Seſinnungsgenoſſen aus der Verſammlung den treuen
und edlen Preußen die der Stimme der Ehre und der Pflicht, ſo wie Sie aus
ſchließlich Gehör gegeben haben in Meinem Namen Meinen wärmſten Dank
Meine herzlichſte Anerkennung auszuſprechen. Sie, Mein lieber Brünneck, haben
einen großen Theil an dieſem Danke. Empfangen Sie denſelben mit ſelbſtbewuß
ter Befriedigung von Jhrem wohlgeneigten König gez. Friedrich Wilhelm.
An den Alters Präſident der National Verſammlung Ober Burggraf v. Brünneck
in Brandenburg.

Meine Herren, ich gehöre zu den Männern, an welche der königl.
Dank gerichtet war. Manche von ihnen tagen noch jetzt in den Kam
mern. Und wenn nun die ſchlagende Majorität derſelben auf den
Bänken der Oppoſition ſitzt, einige von uns ſogar auf der Bank der
Angeklagten, muß da nicht in dem Unbefangenen der Gedanke Ham
lets aufſteigen, daß irgend ein fauler Fleck ſei in dem Staat von
Dänemark? Damals erhob ich meine Stimme im Intereſſe der
Krone und der Ordnung gegen die Partei der Anarchie und jene
gaben mir Beifall, die mich heut verfolgen, obgleich die Meiſten ſich
hinter die Linie begeben hatten. Heute will man wieder blinde Werk
zeuge, man vergißt die eigene Erfahrung und die Lehre, welche Na
poleon von ſeinem Staatsrath empfing: „Sire, man kann ſich nur
auf das ſtützen, was fähig iſt Widerſtand zu leiſten.“ Das Volk war
großmüthiger gegen mich als wie die ſtarke Regierung und kein de
mokratiſcher Staatsanwalt hat mich des Verſuchs angeklagt, den
öffentlichen Frieden zu ſtören! Heute ſchilt man meine Freunde und
mich die Männer der Linken, weil wir wie Pitt einſt ſprach:
von einem Manne ſchieden dem die echte Staatsweisheit fehlt und
deſſen Grundſätze mit der Freiheit unverträglich ſind!

Meine angebliche Schuld beſteht darin, den Manchen unbequemen
Bürger und Bauernbrief geſchrieben zu haben. Richelieu ſprach
einſt: „geben ſie mir drei Worte und ich laſſe den Mann hängen
Auch meine Worte ſind aus dem Zuſammenhange geriſſen und ich
muß deshalb näher auf den Jnhalt zurückkommen. Ich bin Royaliſt
und in dieſem Sinne iſt unzweifelhaft der Brief verfaßt Allein eben
im Intereſſe der Monarchie halte ich feſt an den Grundſätzen daß
man ein Königswort nicht drehen ſoll noch deuteln daß heilige Ver
ſprechungen und Eide binden nach oben und unten daß es außer
den Rechten der Fürſten auch Rechte der Völker gebe! Jn dem Kö
nige verehre ich die Majeſtät des Geſetzes, allein ich verlange nur Ge
rechtigkeit und keine Privilegien! Allein es giebt Leute, deren plum-
per Egoismus das Königthum für Sonderintereſſen ausbeuten möchte
dieſe nenne ich Junker oder Junkerpartei. Jch habe geſucht Jntri
guanten zu entlarven, die wie Lamartine ſagt „einem Syſteme hul
digen, welches in legitimer Weiſe uſurpirt, furchtſam, allein immer
über ſich greifend, dem Lande Stück vor Stück die Errungenſchaften
der letzten Jahre raubt!“ Das Motto der Schrift „Diejenigen,
welche regieren, haben oft ein ganz anderes Jntereſſe, als wie jene,
welche die Zinſen der Staatsſchuld bezahlen,“ erſcheint dem Herrn
Staatsanwalt bedenklich. Mir deucht, Say hat hier einen allgemei
nen Satz hingeſtellt. So hofft z. B. heute der Herr Finanzminiſter
auf eine reiche Einnahme für ſeine leere Kaſſe aus der Einkommen-
ſteuer, wogegen alle conſervative Patrioten möglichſt billig davon ab
zukommen ſuchen. Ohne enge Theilnahme an öffentlichen Dingen ge
deiht kein wahres Gemeinwohl.

Wenn ich deshalb Bürger und Bauern ermahne: auf eigenen
Füßen zu ſtehen und ſelbſt ihre Rechte zu wahren, ſo iſt die War
nung ſehr am rechten Orte. Sprechende Beweiſe dafür habe ich hier
in meiner Hand. Es heißt pag. 2 und 3 in der Denkſchrift des
Herrn v. Loeden, März 1851:

„„Vor allen war das Geſetz vom 14. September 1811 das in die Rechts und
Eigenthums- Verhältniſſe am tiefſten einſchneidende, es war der Apfel der Eris.

Nach Erſcheinung dieſes Edicts ſprach der Bauer:
Der König hat uns das Eigenthum geſchenkt und wir halten Theilung.
Es wird ferner pag. 3 geſagt

„„daß ein mit Händen zu greifender Socialismus an die Stelle des Rechtsſinns
im Volke getreten ſei und gefragt
wer iſt nagive genug zu meinen die Geſetzgebung von 1811 habe nichts damit
zu ſchaffen 2““

Dann folgt pag. 5 der fromme Wunſch 4Wir erwarten daß, nachdem das Miniſterium entſchieden mit der Revolution
gebrochen es nicht die Hand dazu bieten werde, die unmittelbarſte Frucht der
Revolution den Keim zu einer neuen, das Eigenthumsgeſeß vom 2.
März 1850, zu conſerviren, factiſch das zu verewigen, womit in klaren durch
ſichtigen Worten vollſtändig gebrochen iſt. ß

H. 97 kann nur aus Verſehen in das Geſetz gekommen ſein, er würde uns
unter die Wilden in den Wäldern zurückführen.

BülowCummerow in ſeiner
„Beleuchtung des Geſetzentwurfes betreffend die Ablöſung der Reallaſten ſagt

im Namen eines r Seiteetzentwurf iſt aus dem berüchtigten v.gahgen gelbe als ein Brander in die Andiihe Bidccerſcen h
de commuriſtiſche Jdeen im ganzen Lande verbreitete und die ſchon unter den
Grundbeſitzern beſtehende Unzufriedenheit zu einem offenen Aufruhr ſteigerte.“

Dieſe Proben werden genügen. Aber, m. H., darf man in einem
ſolchen Tone über Landesgeſetze älterer und neuerer Zeit ungeſtraft
reden Oder beobachtet man nur Demokraten und Conſtitutionelle e
Liegen darin Garantieen für den Bauernſtand Heißt das nicht mit
dürren Worten: wir wollen die Agrargeſetzgebung beſeitigt wiſſen
Denken Sie an das Schickſal der Gemeindeordnüng!! Der Herr
Staatsanwalt beſchuldigt mich der falſchen Deutung der Worte des
Hrn. v. Manteuffel, „daß frühere Könige in einigen Fällen das Land
ins Unglück gebracht hatten. Hr. v. Manteuffel hat allerdings den



Ausſpruch ſeinem Gegner in den Mund legen wollen, allein Hr. v.Saal a den Unparlamentariſchen Satz, der die ganze Verſamm
iung entrüſtete, zuruck, und er iſt unbeſtrittenes Eigenthum des Hrn.
v. Manteuffel geblieben. Uebrigens acceptire ich das bei dieſer Gele
genheit durch den Hrn. Staatsanwalt. gemachte Geſtändniß: „daß un
ter dem großen Kurfürſten verbrecheriſche Parteiumtriebe Einzelner
ſtattfanden, die derſelbe blutig zertreten mußte. Ich füge noch hinzu
daß als Friedrich Wilhelm J. den Generalhufenſchoß in Preußen ein
führte, dieſelbe Partei ſchrie: „das ganze Land wird ruinirt werden!“
Allein der König ſchrieb: „tout le pays sera ruiné Nihil credo,
aber das oredo: daß der Junkers ihre Autorität wird ruinirt wer
den.“ Eine Partei, welche ein König Junkers nennt, darf auch
wohl ein Schriftſteller ſo nennen.

Was aber den Ruin der Partei anbetrifft, ſo ſcheint derſelbe gar
langſam von Statten zu gehen. Friedrich der Große mußte den Her
ren noch verbieten, die Unterthanen eigenmächtig in den Eiſenſtock zu
legen, und Friedrich Wilhelm III. ſandte noch einige Hauptſchreier
auf die Feſtung. Wenn ich mich nicht ſehr irre, ſo grünt und blüht
die Partei gegenwärtig ganz trefflich und ſucht das Junkerthum nach
Möglichkeit zu Ehren zu bringen. Uebrigens verwahre ich mich je
einen Stand bezeichnet zu haben, ſondern nur Einzelne, welche ich
mit den langen tauben Halmen im Kornfelde verglich.

Wenn ich aufmerkſam darauf. mache daß Bauerngut ſchlecht
durch Rittergut vertreten ſei, ſo iſt die Bemerkung ſehr praktiſch. Das
Rittergut will keine Grundſteuer zahlen, es will nicht in den Ge
meindeverband treten, das Rittergut will nur auf den Kreistagen über
den Beutel der Bauern disponiren! Das nenne ich eine Löwenthei
lung! Auf den ſeligen Provinziallandtagen hatten die Ritter 2 mal
mehr Stimmen als die Bauern, deren Beſitzung doppelt ſo groß iſt!
Auf dem Communallandtage der Altmark erſcheinen 200 Ritter und
nur 4 Bauern; nennen Sie das eine bauernfreundliche Vertretung

Meine unzweifelhafte Rechtfertigung liegt in der Schrift ſelbſt
S. 6, wo ich ſage: Wohl verſtanden, es beſteht ein gewaltiger Un
terſchied zwiſchen Junkerthum und Adel. Wir zählen eine Menge
Ehrenmänner von Adel, die es wohlmeinen mit dem Volke und ande
ren ein Beiſpiel ſind in der Liebe zum Könige und zum Vaterlande.“

M. H., meine Vertheidigung iſt beendet ich erwarte ruhig ihr
Urtheil. Jch fühle, daß es nicht allein mir gilt oder meiner Partei,
ſondern einem verfaſſungsmäßigen Rechte der Nation! Die Frage iſt:
ob fortan in den Staaten Friedrich des Großen das freie Wort eine
Stätte finde oder ob es ausgewieſen werde in jene Länder, deren
Verfolgte einſt Schutz ſuchten und fanden in einem erleuchteten Preu
ßen, welches Gott gnädig erhalten wolle trotz allen Dunkelmännern,
welche jetzt in ihm wühlen. Der Zeiger der öffentlichen Meinung iſt
ſo weit vorgerückt, daß ſelbſt, wenn Jhr Urtheil mich träfe, Jhre
eigenen Kinder mich für einen Märtyrer des freien Wortes halten würden.
Ohne das freie Wort und die Preſſe giebt es keine friedliche Schutz
wehr gegen den Mißbrauch der Gewalt und Junkerthum jeglicher Art.
Wer beide unterdrückt, der predigt Haß und Verachtung zwiſchen Re
gierung und Volk und ſäet die Drachenzähne der Revolution, die nur
gedeihen können auf dem Boden des frevelhaft zertretenen Rechts!

Zu Deutſch Jhr meint das ganze Land wird ruinirt werden Das
meine ich nicht aber das meine ich, daß der Junkers ihre Autorität wird ruinirt
werden.

Nachrichten aus Halle.
Den 24. September.

Der hieſige Schuhmachergeſelle Karl Weingärtner, ein jun
ger Mann von 21 Jahren, hat heute von Sr. Majeſtät dem Könige
die Rettungsmedaille dafür erhalten daß er vor einiger Zeit den in
die Saale geſtürzten Schneidermeiſter Wolfram mit eigner Lebens
gefahr gerettet hat.

Dem hieſigen Königl. Ober Bergamte iſt ein Bericht abge
ſtattet über ein KupferſchieferFlötz, welches vor einigen Jahren
am ſüdlichen Rande des Harzes, in der Grafſchaft StolbergStol-
berg erſchloſſen worden und dem reichen Ertrage der mansfelder Gru

ſchaften in zwei Revieren abgebaut. Das Fuder Erz des einen Re
viers enthält ungefähr 5 Ctr., das Fuder Schiefer 110 115 Pfund
Kupfer. Jn jedem Fuder Erz finden ſich 12 17 Loth Silber. Nicht
geringer ſoll der Reichthum des andern Reviers ſein. Auf der neu
erbauten Hütte ſollen im Auguſt die erſten Schmelzungen begonnen
haben. Der Flußſpath, das nothwendige Schmelzmittel, welches von
dort für die mansfelder Hütten bezogen wird, liegt in der Nähe der
neuen Hütte. Sollte dies nicht ein neuer Sporn für die Kupferar
beiter ſein, dem Gewerbe der Kupferſchmiede in den hieſigen Gegen

den eine größere Ausdehnung zu geben n eDie hieſige poly techniſche Geſellſchaft wird ſich in nächſter
Zeit mit der Prüfung von zwei Erfindungen beſchäftigen, welche ein
an der thüringiſchen Eiſenbahn Angeſtellter, Herr Klöppel, jetzt in
Apolda ſtationirt, dem Vernehmen nach gemacht hat, und die, wenn
ſie ſich bewähren von großer Wichtigkeit ſind. Herr Klöppel hat
eine ſchon angefaulte Bähnſchwelle mit einem von ihm erfundenen
Anſtriche verſehen, durch welchen die Fäulniß aufgehalten worden iſt.
Die Schwelle liegt ſeit 4 Jahren noch ſo erhalten, wie ſie zur Zeit
ihrer Behandlung mit dem Anſtriche war. Die zweite Erfindung
deſſelben beſteht in einem leichten Verfahren, wodurch es möglich, in
kurzer Zeit ohne berückſichtigungswerthe Unkoſten bedeutende Quanti
täten Waſſer bis zu 8 und 10,000 Kubikfuß ſo zu reinigen daß ſich
in den Dampf- und Lokomotivkeſſeln kein Pfannenſtein bildet.

Fremdenliſte.
Angekommene Freinde vom 23., bis 24. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſt de Bontome a. Genf. Hr. Prof. Wolf u. Hr.
Stug. Koch a. Bern. Hr. Prof. Dr. Schotte a. Wien. Hie Hrru. Kaufl.
Hoffmann a. Bunzlau, Wagner a. Berlin Magmann a. Schleſien, Winter
a. Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Rent. Mathers a. London. Die Hrrn. Lieut. Herrmann
u. Kühn a. Erfurt. Hr. Oekon. Schmidt a. Querfurt Die Hrru. Kauft.
Hartmann a. Gravenbroich, Franke a. Hildesheim, Gottſchalk a. Mainz, Wal
ter a. Magdeburg Lerche a. Berlin Meyer a. Hamburg.

Goldner Ring: Die Hrru. Oekon. Köhler u. Höſer a. Altenburg. Hr. Oekon,
Jnſp. Künzling a. Gr. Walwitz. Hr. Mühlenbeſ. Brachmann a. Trenteln.
Pr. Kaufm. Reuter a. Gera.

Engliſcher Hof: Frau Partik. v. Junghans u. Frau Partik. v. Henning a.
England. Hr. Kaufm. Mempe a. Köln. Hr. Aſſeſſor Scheffler a. Bonn
Hr. Amtm. Wadern a. Pommern. Hr. Dr. med. Fröhlig a. Erfurt.

Goldnen Löwen: Hr. KaſſenRendant Baumann a. Königsberg. Die Hrrnu.
Refer. Greimer u. Wagner a. Erfurt. Die Hrru. Kauſt. Dresler g. Her
rolt u. Witzler a. Hainthal. Hr. Eiſenhüttenbeſ. Bönner a. Freiburg. Die
Hrrn. Prof. Dr. Strauth a. Neumarkt, r. Schütz a. München

Stadt Hamburg Hr. Major Graf Tober a. Breslau. Hr. Prem. Lieut. v.
Schrader a. Naumburg. Hr. Lieut. v. Oertzen a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Gil
ſcher a. Memel. Hr. Oekon. Rath Pitſcher a. Berlin. Hr. Kaufm. Büchel
a. Dresden.

Schwarzer Bär: Die hrru. Kauſt. Zeiſing ar Köthen, Fiſcher a. Leipzig
Dillger a. Düben

Magdeburger Bahnhof: Hr. Graf v. Rinetzky a. Petersburg.
Rath Heuke a. Marienwerder. Hr. Prof. Eiſenmann a Küſtein. Hr. Mu
ſikDir. Ludwig a. Glogau. Hr. Oberförſter Gadow a. Hamburg. Die Hrrn.
Dekon. Schützenmeiſter a. Heldrungen, Jaänich a. Greußen. Die Hrru, Kaufl.

Frickel a. Bremen, Steckner u. Hr. Partik. Hundrichs a. Burg.
Thüringer Bahnhof Hr. Oberſt Schmidt a. Berlin. Hr. Hauptm. Albrecht

a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Veit a. Berlin, Hopf a. vamburg, Mayn a.
Kiel. Hr. Rent. Graf v. Aecfeld a. Münſter. Hr. Oberſt Graf v, War
tensleben a. Böhlen. Hr. Lieut. verStreuber a. Eiſenach. Die Hrra. Zug
Doctormann a. Schönebeck, v. Helldorf a. Bedra

Hr. Reg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

334,57 Par. e. 335,29 Par! e. 335,57 Par. e. 335,14 Par. e.euftdrück

OHunuſtdruck 3,49 Par. L. 4,33 Par. L. 3,76 Par. L. 3,86 Par, L.

Relat. Feuchtigk.“ 0,98 pCt. 0,85 pCt. 1,00 pCt. 0,94 pCt.

Luftwärme 6,5 G. Rm.! 10,9 G. Rm. 7,2 G. Rm 8,2 G. Rm.
ben gleich zu kommen verſpricht. Das Flötz wird von zwei Geſell

Hrkanntnachungen.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt

Junge Mädchen, welche das WeißnähenBekanntmachung.
Donnerstag den 9. October d. J. Vormit

tags 11 Uhr ſoll die zum Rittergute Freiim-
Merg gehörige, bei Planena belegene, 10
Norgen 125 DRuthen enthaltende Wieſe auf

die ſechs Jahre 1852 bis einſchließlich 1857
Dre Rathhauſe meiſtbietend verpachtet

Halle, den 22. September 1851.
Der Magiſtrat.

Windmühlen Verkauf.
t R Eine ganz neu erbaute Wind
mühle mit 2 Gängen, Wohnhaus und Stall
gebäuden, nebſt circa 2 M. Morgen gutem
Acker, in der Nähe einer ſehr nahrhaften Stadt,
iſt wegen Familienverhältniſſen ſofort billig zu
verkaufen. Das Nähere theilt mit

Carl Pätzoldt,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Nutz und Brennholz Auction.
reitag den 26. d. M., Nachmittags 2ſoutn in meinem Garten vor dem oberen r

ziger Thor ſtarke und geſunde Apfel, Birn,
Kirſch und verſchiedene andere Stämme, ſo
wie Reiſigholz in Haufen und pflanzbares blü
hendes Holz zu Garten Anlagen meiſtbietend
verkauft werden. Aug. Erfurt.

Ein aufgefangenes Zugpferd mit Geſchirr iſt
im Gaſthofe zum „Rehbock“ in der Nacht
vom 23ſten bis 24ſten Septbr. 1851 abgegeben
worden, und kann der rechtmäßige Eigenthü
mer daſſelbe gegen Erſtattung der Koſten in
Empfang nehmen.

Trotha, d. 24. Sept.
Der Gaſtwirth Büchener.

gründlich erlernen wollen, können ſich melden

bei C. Tauſch.Den Empfang meiner neuen Meß-
waaren beehre ich mich hiermit ergebenſt an

zuzeigen. C. Tauſch.
Hiermit machen wir das reiſende Publikum

darauf aufmerkſam, daß außer unſeren Perſo
nenwagen, welche nach Nordhauſen aus dem
Gaſthofe zur goldenen Kugel in Halle abge
hen während der Meſſe, von heute an noch
ein Beiwagen geſtellt wird welcher Abends
zwiſchen 4 und 5 Uhr von Halle nach Eisle
ben abgeht, und ſo mit der bekannten Nacht
Tour von Nordhauſen ankommt, in Eisleben
nicht mehr im goldenen Ring, ſondern im Gaſt
hofe zum goldenen Löwen bei Herrn Gaſtwirth
Weyhe retour ſich anſchließt.

Schaaf. Mente jun.



So eben traf bei l. Bern Markt Nr. 725, ein:
Kladderadatſch in London

Nr. 6. Preis 2

Nicht zu
In einem unweit Gerbſtedt gelegenen großen Dorfe ſoll wegen Familienverhältniſſen

ein ſehr ſchwunghaftes Material und Schnittgeſchäft, deren Waarenumſatz jährlich mindeſtens
8000 e beträgt und die vorräthigen Waaren mit übernommen werden können, für 1800
durch mich ſofort verkauft werden.

Außerdem habe ich viele bedeutende und kleinere Stadt und Landgrundſtücke zu verkau
fen im Auftrage und ſichere den verehrlichen Kaufliebhabern ſtrenge rechtliche Vermittelung zu.

Agentur und Commiſſions- Geſchäft in Gerbſtedt.

überſehen!

W. Krumme,

Anzeige.
Jch halte von heute ab neben meinem bis

herigen Tuch und Buckskingeſchäft auch ein
reich aſſortirtes Lager von Weſten, ſeide
nen Halstüchern, Shlipſen, ſeidenen
und weißleinenen Taſchentüchern
er Seidenſtoffen, Sammet,

elvet, Orleans, Futterzeugen, fei
nen Hemdenleinen, fertigen leine
nen und Shirting- (weiß und bunt)
Oberhemden, Chemiſettes und
Kragen. Indem ich dies hiermit anzeige,
empfehle ich dieſe neuen Artikel beſtens und
bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch
bei meinem nun ausgedehnteren Geſchäft zu
erhalten.

Naumburg, den 22. September 1851.
Die Tuchhandlung

Carl Fr. Geisler.
Es iſt mir ein ſchwarz und weiß

gefleckter Hühnerhund zugelaufen
der Eigenthümer kann denſelben ge

83 Erſtattung der Jnſertions und Futter
oſten in Empfang nehmen bei Wilhelm
Große vor dem Steinthor Nr. 1515.

FamilienNachrichten.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat das

Sattler und Täſchner Geſchäft zu erlernen,
kann ſogleich plazirt werden bei
Richard Pauly, Sattler u. Täſchnermſtr.

Neunhäuſer Nr. 201.
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung einermittleren Landwirthſchaft wird eine erfahren

mit dem Molkenweſen vertraute und geſetzte
Wirthſchafterin ſofort zu engagiren geſucht.Näheres ertheilt Frau Schuſter in Halle,

kleine Ulrichsſtraße „Preuß. Krone“.

Einen Lehrling für ſein Comtoir- GeſchäftH. F. Lehmann in Halle.

Für die Abgebrannten in Wickerſt ädt gin
gen ein 1 von Fr. Dr. W.

Expedition des Hall. Couriers.
(Schwetſchke.)

n e e
TodesAnzeige.

Am 21. d. M. Morgens 4 Uhr entſchlief
ſanft unſere innig geliebte Mutter, Henriette
Eleonore verwittwete Deiſtung geb. Men
rer, im 69. Lebensjahre. Lieben Verwand
ten und Freunden widmen dieſe Trauerkunde

die tiefbetrübten Geſchwiſter.

Markktberichte.
Magdeburg, den 25. Sept. Nach Wispeln

Weizen 44 50 Gerſte 29 31 tRoggen u Hafer 7 21KartoffelSpiritus, die 14,400 FTralles 25
Nordhauſen, den 20. September.

Weizen 2 5 bis 2 12Roggen e 4 27 8
Gerſte 8 16Hafer i 4

Rübsl, der Centner 10 22Leinbl, der Centner 12

Berlin, den 23. September.
Weizen loco 54——58

8opfd. ſchwimm. feiner weißer uackeler 57 bz.
Roggen r 4548

86pfd. neuer 48 bz., 86pfd. 18 Loth alter45 pr. 82pft er Jt r h 45 bz., 459, Br.,
pr. Sept. Oct. do.pr. Oct. Nov. do.v Frügt. 1852 45 à 46 bz., 46 Br.,

9

Gerſte, große, 31——33
Hafer loco 25—24

ſchwimmend 23—24
pr. Sept. Oct. 22—22
pr. Frühj. 1852 23

Erbſen 40—42
Rappsſaat Winterrapps 64——65 F.

Winterrübſen 64—65
Sommerrübſen 53 ſ.

Leinſaat 57 58
Rüböl loco 10 Br., 10 G.

Sept. 10 Br., 10 vz., 10 G.Sept. Oct. do.
Dcet. Nov. 10 Br., 10 bz. u. G.
Nov. Dec. 109), b. u. Br., 10 G.

Dec. Jan. 105 Br. 10 bz. u. G.
Jan. Febr. 107, Br., 10 bz. u. G.

e Febr. März 107) Bri, 30 G.
März April 102 vz., Br. u. G.
April Mat 107, Br., 10 bz., 102, G.

Leinöl loco 12 12
Lieferung 415 12

Spiritus loco ohne Faß 18 u. 18 bz.
t t Sot 18 in geeichten Rumſtücken 18

u. bz., 18, Br., 18 à
17 17 bz. 18 r

Se 17 a 17 bä, 17, Br.,
Aprilſ Mat 18 à 182, vz., 19 Br., 182, G.

Breslau, d. 23. Sept. Weizen weißer, 50—64
do. gelber 52—61 Roggen 46— 523137 befer n e

Waſſerſtand der Saale bei Halle
vours.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J am 23. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.und Geld am 24. Sept. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 18oll.

Berlin, den 23. September. z g s e We r bei Magdeburgrief. eld. Gem. n ef. Geld. em. 4Fonds -Conrſe. Huſeworfe Ciberfether rn e am neuen Sesel Fuß s Soll
t iwillige Anleihe 5 103 102 o. riorit. 5v Stnate, Aniehe v. 185047, 103 102 Magdeburg Halberſtädter 147 146 Schifffahrtsnachricht.

e en 3 89 88 gert trtenderger 4 70 Die Schleuſe zu. Magdeburg paſſirtender Oeich. Bau Obligationen am cher t Aufwärts: d. 23. Sept. G. Wagner, Brennrämienſch. d. Seeh. à St. 50 S Niederſchlefiſch Märkiſche 93 aDer We Schuldverſchr. 3 573 8427, do. Prioritäts 87 93 r See n re F. rin ger
Berliner Stadt Obligationen t do. FPrioritäts a o gen v. Stettin n. Halle F. Andrege, Nr. 63, Guüdo do. S do Prioritäts III. Serie den. ßweſprend. Pfandbrieſe an de er e n e. c e eEr er. Pofenſche de 4 e Oberſchleſtſche Lt. A. s Niede et re 23. Sept. S Brennre do u z a c m e. et Je h h holz, v. Schlangengrube deburg F. Lerche,
Pommerſche do. e Prinz Wilh. (Steele Vohw. n e Webxg cEsleſſte de gete e es r hege S r r en S Würdiſch, aprenem v. Nienburg n. Spandau.

h S e 332do. vom Staat garant. I.it. B. s Kheiniſche e e er en SeePreuß. e e chlet ch 4 1101 do. S n tats 44 ſchen u. Hamburg. gut, v.Preuß. Bank- Antheil eine 971 do. rioritäts 4aihern 13 i do. vom Staat garantirte s Magdeburg den 23, Sept. 1851.
ere Goldmünzen à 5 RührortCrefeld Kreis Gladb. Königl. Schleuſen Amt- Haaſe.Dis cent el do. Prioritäts anW e Peſen 3 774 86 Magdeburg den 23. September 8f. Brief Geld
Eiſenbahn Actien. ürizer h Freiwillige t e re n e h h et wen centergiſch ſche e h uledo. e S do. Prioritäts n e er Z.Bewlin Anhalter Uit Ahu. Be 110 Actide Dritte Ausländiſche Eiſenbahn e e enBerlin Hamburger e 100 99 StammActien. de Halberſt e ritätsActien 4 10 7Fdo. Prioritäts S Cöthen Bernburger e e vo de 15 edo. do. U. m. S Krakau Oberſchlefiſche 4 82 do. Wittenber 2 e 70Berlin Potsdam Magdeburger 75 Kiel Altong 4 109 108 de z do. ddo. Prioritäts« Obligationen a h Meclenburger 33 Prior. Actiendo. do. e Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 369, 35 Amſterdam kurze Sicht. lade do. Lit. D. 5. lo2 Zarskoe Selo 81 do. 2 Mon c 142 1412Berlin Stettiner 125 124 Hamburg k Eis v 151 150rlin Ste M urze td rieritats Oblig. 107 18 Ausl. PrioritätsActien. de Zone e 1s0Cbln Mindener d 1 06 Frakau DOberſchlefiſche 4 u Frankfurt kurze Sicht. 57do. Prioritäts Oblig. 6 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100 o. Mongt gen unin h m rn g e S e Preuß Friedrichsdor liaDüſſeldorf Elberfelder aſſen Vereins Bank Actien 4 108 Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 109 109
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